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LL WifsLsLLensLchafts_glä,ubV:i.gkeLift; Lwo" Leig*enfiblich;_ .Li

L LÜ'beLI'fluß Rückerifzu 7kêfiLí*jeL.nL. _ 3 7 L W L_ _ L

L}„ve±s@hmu±zung-àe±„3±øspäf§;}ge±»Gewäaser,Vunzähıigg L

\ _ „ ` L V T _ V L _

~LefiarUkel†LLL  L=fL *LL L °Äšè"'
Di_eLLLMensphJ1eit_steU.er± Ka_*äas¬hLrópheLLLzuL, 7 L L Y W

fderen Aiıswirkungen nicht__«1'1jèhr_L~a;bzuscl1ä±zLen Lg ,„
sLíaid.L, L deren _LVeL1†a,nL“bwo:pt1ııi}gL;L1íeLi1†1± Mensch nıëlır ß

_ „ Lin der Lage zu tragen Lwä;i:é;§;a§mL R1Lı6.eLr,di_eL _
Industrienaftiønen, die LWi:b*tsWcha;f¬ts_-

I wunder voLrwä:cts Lfcreiben gera.d.LeVa,u.síL›:lem 1 V
Se_lbs¬bmo_rd Lentgege`n,.L_ Docñfıfıåoh _immer w±erâenL „ L
die _apoka.LlLy¶tí..a›chen L`Zi3kı1;f&}4*f;ffESifeLIfs_icne±ı[a1sLLMbô;e-5 L

_ spinnereien_a_bgetan„ VI.ü@L1;1;_;±3_i±1*'=fLLLV_;_L L

L „'hiL<-3;fe_ Soihrgev a.ngesLichsLL LL<íe«ıfL}P:ij;ch†:_uı11z1J3feVrfend.e1(ıL L _4„ „

_'_BaLt`sa.c1ıen_ sein Lsollteiı, .,wèf1}fií;f}e_s c1a*1fumL gejht sfèiiıe
LebensLgL;ewe`11Iıheit_en_LLzuVäiıíéíäå uriö;LLLö§eLI›1§VLš5.rı±ıl0Ls§LLèVn

Umweltsçhufcz „betreiben mäíilåfjıàıelır fbedeute±1fLVa,lsLVLAL_LL
_ seg@nLdaSfPapierbhen auf2§§š_S*raßè ßu_wet±ern±L~>L_

L_Umwe1±s@1±u±zVbedeute1;=_LeLi±i§§1„g±«.ma1egenae Um«-_ L _ _
1«L::cempeLlLvL.ng _unse_reı~ J3enl`:gç§Lıš91mheLiLten;,L dieLÜ_LRevolufbion
cleıv EinLsich”o,L _LdeLrLMenschLIiçä1ıL1:eit_ Vu.ndeLö.e_rL VéL:ènunf±L.L L L _

L_l°esL†hizi<1$'V11nd.„_Chemi1;a,li_enj~j;íı:unseren_1\Ta;hru;ngs-1 ,
„_ __mi†;±e„lnL,L LErsçhöpfıuig _EneLrgieVvoLrLrä±§LV_ _ L

_ _ha,ı1› †<ıe†± näcnsièn Ls<›_non LaenLnä_QhsfienLL9_ L
bis 5O_Ja.fhI?B1_'1 Werde/nL1n1séL1f§1f1†&ríchLLtigstenVRaLhs1;offe_ _ L
wie Aluminium; KuPfer,LHš§àL2ink;{Eısen±*e±cs auf+  _;
š'E%LZ<-1111* SLeLin3L _und›L_ _LSé:tztèi1f§§1giirL _u.t1sereıíLLKu:rs! wie LgeVhabtL

|§í_ökqı0gi,«3@_hen Gıe±a=ı±gew1@±;±Lsj¶a±aummLe:_¬.r im vermeiaeiq _ L L_ LL

Winhaben Lfíiefiemı ider I1IensehJıeVi†bLL__ eine C L;
gI~oßeL_?§ VeLra,Ln†:wcrtung zu _wirLL éLn“c$Vóheíåen_ íibe_r „ x

1 das LebenunsLLe„:ce_ı' Kindler; *un<í„n;iç›h*tL›L 7
›zuleL”fi2fL_LaL1Gh überL_daS;LLebéñèı1ınfleI¬éLrVL_Mitwen._ L L1

iı"-L~°~`~'L1 '<1f1$@1¬Le† Gènèrafißnerıi L VV L*L * wie f Sfie_LL _«ler _GeS°hi<=Lh±eí;3í§éinJilie ;±aa_géLw_esLéH LI LL
% LL fe ine L der L*ge-_LL“_ ,
* v@°h§ßnaSein_virfisfwefln=$i§2§vS§fl§m±RaflS@h;dé$ifiber¬†';Vfıusaesıium_Kønsıımz±fange_si__;ëı±fi§§aeh*@«†um«›ıa:ıíeW*_L_gewaıL±:±ge±y L L

l*fL :±@räu bıeiben gadøeh kauššëägàëošaıg 3a Jahre ze±±,  L L

_ 1›enı<fa„br1k der *wess *G1 innen 1. Lwird _
KatLa;sfcro_phe_ von nach nie_4_LàZa§géšfesLeneLmLL A1;ısLmaJâ_ef L L -

;mehI'fLzuLWverhindeVrrı se-LinL!L V ` L L LL L _ L LL LL _

! Äf0r“h_L, wi1'd.* eiLn iUmLl~:ippenL Ifieere d_eLs_ L:E`éirı1L ausgewogeñvén 1

1=mb1emeLL_Lzu L
llíreıılcel zu.k<›mmen.V L 1LQ ¬

 glaubt   
L Instfí,„12uteLLLofV1fi;grVLLLbé1rí§hmteLs±eLn__ L L LL
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0/E CHR/STMEWENPRED/er   3_'Q es
eíetzt ist er also da„- der Ehilige;Abend. Jubel+L

stimmung,~Fesüg1oekenklang, Weihnaehtsbaum;Lalte, Ls
wohlbekannte*Weisen,2reišhlich Qesèhenke und nicht L1
zuletzt âas.feierliehe`Absnåessen. All das gehört
einfach åazu„ das muß dasein, istLnicht wegzuden~
ken; Und dann die Christmette. Alle gesshniegelt,

^gestriegelt, mit frohleckendem Herzen„Friede fin~
_der_reinen Seele. Das G0t±eshaus ist gesehmüekt,L
ein_Sondersufgebet an Meßäienern und der Cher, der
singt so schön;:Einige Damen haben Tränen in den LL
Augen.L _ __ L __ V_L„s_›_ _ ; _¶LLL M L

L So - bitte Platz nehmen - die_Predigt. fier_alte_ 1_
`Pulfi, hebt seine brüchige Stim~
einem Geschenk. Ah ja_~ das .
- Geschenk des Himmels ~ dasV

_ VLebenLvorgelebt +_mein Herz L
_will ich dir geben une alles, unialles,LwasLieh

Pastor humselt zum
me. Er spricht von
Kinå~inVderVKrippe
Kinå hat uns unser

Lhab`~ ist doch klar; Aber, was ist denn das? L_
Das gibt`s_dech gar niehtffUnverschäm±heit! Jetzt _L
rgâet der Pfaffe ds vorne doch tatsächlich von _
Nöt und Elenå„ von Hunger undLKrankheit. Van einer' L
S§enâeLfür die_Ärmsten der Armen. Wie unpassend. 4 _
Taštlos. UnäLdas in der Ghristmette!_Die seelige“ _
St mmung verfliegt wie Rauch. Ein unlustiges Räuw
spern_wírä laut,«WannLkommt denn endlichLdasL"Amen“?
LKofiíschütteln, empörtes Flfistern, L_LL_L L LL, 7í L

VU§d dann-plötzlich, ganz glötzlich geschieht es: _ ;
EinLgequältes;Stöhnen, eine erschöpfte Stimme bittet±
fum_einen Schluck Wasser. Ja, es ist tatsächlich _L_ L
wahr: Der hö1zernefChrietus_am Kreuz über dem Haupt~
alter hat angefangen zu leben; Ein Raunen geht durch
dig Menge. Alles fällt auf die Knie und starrt:í Ã ;
Aäs seinen Wunden fließt_Båut, Sehweiß_bedeckt_seinen
Lzerschundenen_KörpeT; Mühsam hebt er das schmerzende,
Haupt,Lein matter Blick stfeift durch åie Reihen. _ L
BeschämtLsenken sich die Këpfe; ` _i„ ¶_«“s 4 '

Und äann;~ ganz unvermutet - ist alles vorbei- Das„~
_Kreuz wieLimmer,„dss_EiutYerstarrt und äer Ghristμs~7
leib aus Holz; Aber die Bestürzung¬bleibt.›"Amen“,}L
spçichfi åer weise, alte Fester ruhig, dann hinktjer L

:zum Altar, leise unâ_unmerklich vor sich hin lächelnå
So eine Kollekte hatges noch nieLgegeben, se vollL L

wurden die Körbe noch nie- Qanze GeldbörsenLfandeni
Lfsieh¬darin_wieder„§Ldie Meßdienerμmußten mehrmals _

suslefiren;iStattsAlmosenjñiesmsl Gaben,%e_ _;/L ;
LL Alsø wieder alles in Ordnung! WirklichLalles?±Hàlt?„
LEinee gibt dies dach zu denken:„ _LV„ „_ _ V T

Sol1teLdenn wirklichLein§Zeichen des HämmelsLnötig L
gewesen sein,„um die k1ei§š§*fehlgeleitete _ LL/„
“Thomas-Gemeinäe"LzuLbekehsen? LL Li; L L LL L

I
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Hiermit bestätige ich, áaß_iühLnnrLss daraaf brenneL_”
LLLdie_“Zeitung“ ZEITBOäBE fârs..±,'Monste suLabensierenL,

_§ierfür bin ich søgarLbsreítsläsher1iese s;6Ö ÜN pre L
„LExsmplar bar auf_den TischLzuLë1ättern,_ « LL

( Falls ich meins Entscheidungfäennoeh_bereuen sellts,
näer„aufgrunà5einer ârehenden lnflatien3Üeíner"Hunger~
katasirøphe, des 3.Heítkrisge$;jètß.;Lnicht mehr fäsig
wäre;1genannteneEe%rag asfzebríngsn, habe ich_3s1bst~
verständiich das Recht„jsderÄZeit;fehne Vórankünâiguàg

L øâef*Kündígungsfrist äenLZsitungsšräger, eåer?andsre L
aufdríngliche Gbjekts, die weišeräinÜVersushenÜmit es

_sin Ding anzudrehen mit einem F§ßtrišt,an1der Tür hínau
zmbefsrdem) LL _ L L
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1„Nı`chÃVf so trofzıg, meine Herren j 4vi

K_cın0Lgebüh_rer1I  V_     
Aufsfänedzyere Gemeıšøderaf -Vschme/lendefjde Provgıvzpo//`tfY<ere -V

V V L L V~ zıtfemc/e GrundsfVucl<sbesf†zer-

eSeit Mñnaten weht ein heftiger Wind ii Sitzungee
V seal des Rathauses âer Gemeinde Bahlem/in1Schmidt~e *

heim: "V` eV QVVV L L e *fie Ä ie
:ser Rae pmebfi den Aufstanaı ; í ;j
Die Bürgervertretung rebelliert geâefi åene
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s±wı<tura-bıas, aaa straßenreiııigımgegeeeeez ~ V 9 @ «
und vor allen Dingen gegenjeíneVYer1age1fiee L V eLEñ2»e Q
BT (Regierungspräsiåenten):V V . V ee fj~ › ¬ íe eqíee
Die ernöhwıgdeı- exanaıanschıußgebüııren 16<›°% V :
Uhä des geht auch àie Bürger an, âie glauben, die~ L

A se bereitsVbezehlt zu haben! Nach der álfien gül-
tigen Satzung wnıràen nämliehenur 70% fvcm/¶d.eem V ' V V

.
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L höchstmöglíehen`Satz erhoben, 30% können also _V M›__++~_~:±==22ff=f***"~*~**-~
noch rückwirkenàen vum Bürger verlangt werden, VLV L ¦VV f es g
dann aber wnhlgemerkt vom erhöhten Sa±z3“>
Angefangen hat åas Desaster eigentlich mit einemVRiesenprnjekt, åae
dem Rat mehr oáer weniger aufdiktíert wuráese

V 3 Kläraelegen für knapp 45ooeEinwohner,_wb in Ballungsgebieten für
4mnoo Bürger eine einzige reicht! _›` A

V Zugegeben; Eine andere Lösung, außer eben keine zu bauen, wäre aus
topographischen Gründen nicht möglich gewesen, docä natürlich kommt

'hier auch eine ganz andere ßelastung auf den einzelnen Bürger zu,eL ¬
àenneehfman einen zu denkenden Betrag unter 40000 oder unter nur
4ooe Eüggern aufteilt, ergibt lcgiseäerweise einen ganz anåeren Be-

e`š28 Millionen DM, mit dieser Memmuteumme ist äaseGeeamtprejekt~im VIn- f
W veetitiónsplan verenechlagšy woven nur ba; 20%Vaufiàiefdreí Kläran-

Wlagen entfallen; der Beet ist für ein neüeeeKanalsyetem in Frauen-
kran unâ Berk. ' W »V V eeVe“V Vf„ W

mm 131; aıe Gemeinde ja Aiıegıeıchsfmkâemeinae, <1.11.:;†±± geıbeen mehr
A Gelä auá als wir einnehmen,Veo üaß wir vun Lanä Zuschüsse bekommení
V„ und auch bekcmmen müseen.e e H ! V „ “ L V

V LSG weräen 32 anche 60% der anfaıeıenaen 1<øe±@VneeaesV”“ Gmeßpmjekzs vom Aus-V Ve _ ~
V gleíoheeteck getragen, dieÜres±1íchen l1,Mi1lícnen soll die Gemeináe

aus eigenen Einnahmequellen àecken, Zu deμtschze
Der Bürger virà 2urTKáeee gebeten! V elf LV`e
Und über das "wieviel" entseheiåefeletztlich»der Gemeinderat oder S011-5fV

› te es zumindest können›"e Lee; ef e 5 W
In àer Praxis sieht das nun es aus:V V V; W

f

Ø Der Regierungspräeidenf macht den Vorscfišeg, die Kanalgebühren auf 90 DE VV
Vje Fronšmeter, 235a DM pro Quaäratmeter ze erhöhen, worübel ier;Gemeindeé

V rat äann*vzu entscheiden hätte. › L V }feV„ee
Eies tat fienn auch die Bürgervertretung der Gemeinde Dahlem, unå zwàr sagée
fie sie:WHein!" Zwar erhöhte sie, jedoch nur um løo%, d.h. ven § auf lo DM,V

Lvnn 0,26 auf 0,40 DM, und nicht um die geforderten l6oo%!
Angesichts dieses pr0vbzierenåıumíedríge§VSatzeeVsah sich die 7erwaltung„
gezwungen, äen Beschluß zu heanstanden, und nachdem der Rat trotzig auf†f

`<seiner Entscheidung beharrte, àiea~an die kommunale Aufsichtsbehörde, den V
OberkreieàirektorVweiterzuleítenı“ iii W
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Wie dieser reagierte ist wešl åen meieten aus âemiMitteilungsblätfiaheñgf
we âer volletänàigeVWertlaut seines SeäreibensLebge&ruck† wer, bekanni.7
ErVentschied des åie Beenešenåung der Verwaltung kerrekt wer, d.h. derwı
Beschluß âee Rates versüíeß„gegen geltendes Recht, wobei dieser mit if
eefortiger Wirkung aufgehoben wer! J Äfei L L V `*»
Dach nbçh muß ier Bürger niehtjbezahlen§„V L « “L L ,LÃ
Ber Bet beherrfi weiterhin darauf, áeßtåie Eihöhung gemäß àes Vørechlágs àes
EP eine unzumutbare Beles%üfi8VfürLdiefBürgerLåeretellt,ewbrüber innerhalb L
der BeihenLdes Rates und auch der betgeffenen Einwehner weitgehend Einigkeit
herrschi. Q V« W W L ÜVV ' › W ' 1
So faßfieeman in åer Ratssitzung vum l3§ll.73 den Beschluß, rechtlich gegen V
die Entseheiàung dee OKDV( Oberkreiedirektór) anzugeben, also vor einem:VL
Verwaltungsgericht zu §r0zessieren.V fgL;V „ L V WV L W W if/
Die letzte Chance für den Bürger an riêëígen Eeitragesummen vorbei zu
k0mmenaVV V L ~ L V LL? L = VL W VLVV V V L L1
Denn, selbst bei einem kleinen bis mitåleren Grundstüok„wären für die; ;
Schmiåtheimer und Dahlemer noch etwaLIOOÖ^+ 2000 DM zu,entriohten,V "
also nd: 30%; für den.Res± áerlVGemeinâe lägen die Beiträge zwischenV./
4ooo une eøoo nm, in Exfremfäııen tauefieeLae±±@n@miS@h@ sammen wiej i
40 O00 BM unå mehr auf, obwohl der VeifiàltungechefLvereicherfie,VàaßV f
sich;für diese mi%¬Sicherheit eine anieie Lösung finden lassen würde. i W

Wie7åieee Summen ven Rentnern und Bürgešn mit mitt1exem§Einkemmen bezahití
werdenjebll, verrät die Verlageffreilišhšnicht! V LV;„;V„ ;V L f
Vühd noch“etwas-VV W VKL V ;ifV ”ÜL e„ V VVV L W L LV VL¬*}
Neben dieeen einmalig ze erefieåtenden§GeiäernVkemmen natürlich noehLdie;V
laufeni,fnechVåem Wasserverbrauch beméseenenVKanelgebühren hinzu: i Lijf
Bei sparšemen Verbrauch einå das noch§e1;etwa:30O DM ímLJahr! WV iL“
schöne Afleeicheenl ` - μ " ;i]fLV LVLV ii i~LiVV¶ViV LV
Bleibt eigentlich nur åie echwaeheifieffnung, daß &ieVRatsherrenVimV 1V=V
Paregrephenebieastervor àem Verwgltángšgericht einen annehmbarenL " //ij
Knmprdmies eushandelnVkönneng àenn bei 16 Bfljçro Frentmeter und O;4Q DM ?V
ern Qfladre±meterVwi:aVee*mi± sicnerhei±:fiich± bleiben. LVL VVV ›

„ `^ if ~ ,LV{V;¬§_VVViViVV:;
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 Dieíßentıemen bittenzuf Kasse 1;:  'ro   
Wer Dreck macht, der soll auch šafür sdrgen, daßver aus der m

weıf geschafft wird. nasiisfisüberàıı §0 _ nicht zuıefzf bei d§rA
Klärung &øn¶Abwässern. Recht einleüçhtend, nicht? Bezahlen ist
recht, aber nicht biııig, besondefs für Gemeinde Dahlem. Una da
hörtfs schon auf mit der Einsiéht@fDenn was gar nicht so richfigL ~
einlëuchten will, ist, daß der Eifälbewøhner für den g1eichenfflL W
Schmutz; in gleicher Menge Weit mèhr bezahlen muß als der Stadt«
bürger. LLV L* V V V ; LL V „ A= ' LL„ LL;±f V

Leider stellt'siCh die Landegfegiernngμqugr,VBQçkigVyèrweig§±±L -
Vsie weitqre Zuschüsse für das Projškt. Daß sie den Eiflerh dar-f L
art hohe Belastungen_aüf;ubürdènfgiçh nicht schämt, erinnert bíwas 7
an mit§e1a1terliche„Verhältnisse;§á§"Frohndienst und Abgaben;Ä5 í~ L

“Da mäß halt der-Bürger ran, undšzwar ëaffíig", se jedenfalls ` <
finden;aegierungspräs±den±Lunafubéfkreisdirektør; xıara Die fierren 
haben wahl ein sc fettes Gehalt, dáß:sie sich um die eigene Ašfers-
versorgung keinè äofgen zu machen bfauchen. Wem:sLderart_gut,geht,V
der denk; oft gar nicht daran, daßfes die árme Rentnerinfgibt; für
die die zu zahlenden Eeträgé ein Vgymögen bedeutet, das aufzühringen
sie nicht imstande ist.1V†L¶ Ä› 7Tj_» ¶L„ 7 «[3  77V„_ L
Lf"werfs nicht schafft, der„soll¦§n±rag aüf„§tundung stellen; und W

die van ihm geforderte Summe in Rätên abstotternš" Nàtürlich¬kóm- W§
men dann noch die Zinsen åazu. Me§§a1so¬±u wenig bemittelt i$š§ff
um die von ihm verlangten Leistungšfi zu¬erbringen, åem werden zu
allem Überfluß auch noch die Ziàåšfišaufgebrummt. Und das in ufi$erem`
søzialen Sozialstaat; Wem Will mânëšıvèrübeln, wenn er erbos±;sei¬k
nem Ärger LuffiVmachtšÜDas ist doch:eineLSchw,;.„“ Aber halt - da5L
darf hiqrzulande,"heuf2utage nur Ffahz~Jósef (der Strauß) sagèn. ›
EínemQgéringerVgestellten;brächte§èineVsoibhe Äußerungfaußer„dçmL
Beifallfšer Betrcffeneg gph1 nur éihe deftige åårafe ein; íßg§l VL L



7 meläsam, sfie1†sam! Xu diesem~äçkluß &ommt„man, wenn man=nachvoll-
zieht, wivL;?%fi7@íèbør íaw§1**íèfi†@iwk@län; L 7 '1
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TísCh«ñeaLμaá„§saW<=„ Z7 zaëvfišíß finm es fast vifi vc: langer äand„,..J

vorbereitet anmuüaå, wen: åsm »S 2 @§;Ldanñ grenzt Qas schon nicht
mehr gn Ünverschämtnei%,Lim fißëånšßm, L=L . i*L 7 LL Lffh „
L„fiie Erbauung uß †0u§,Lv@n @eríç3u4Frak±i0n durchgebrafich±f§ is%7
selbàtvérsåënålicä ních†Vgahz rsališåifich. Das befand die UHF, die
Unabhäfigige ëählervereiniguñg.'K§nstruk†ive Vorschläge zu äyingcn L
trauté sie sich dann aberdøchLnibht, so„daß§ihre Eedenken, die im
Grundg nicht uμberc:h†í@± waren, am Ende absolut nichtsLeírë†„@L»V
ten. Ganz verwíckeli wa›d@7$L;„;;§fii í; Q, μl; @sLzur Abstimmung ¬
kam, ob gegenLdíe Verfügung geklàgt werden søllte. Die UWVÜpämlíc% »
obwohl geser'šåQ in ñav Vërfñgßfigfgefwrderte Hfßflbuwç ~¶aàífimíe
¬„ „ . .. 4 »" , 7 V „L-,* ,KL ;__„„ LL„'~`! ._ g- ^ „„% LL L *L _; J;¬¶,.,.„<› 1,., fCfLLcšLLL.`3,3.'š ,7 , V _ ~ 7' 7','7` *7 gf §35? › ^"í>=› Ä' > ~L7"`, ~† CLK-,*I}.

åff' 5)ünheiívallëm „f f» dab ;„@WaLåaw@m&èn„ §a manä man nur hèçh den'
Kopfigscäátteí "a etwas7k@misches; ganz aeítsam§5äas wøllen*dieL `
Damën und Herren ven âerLY§Y"denáÜ@igentlich?Våur Troäzig Sein ge~
nü›t aber nichtš Cin Satz den sich auch ôíe Bär e? merken müssen.L„LL , 9 _ L . L S _
Darum„ein konstruktiver Vcrschlag zum äch1uß:7 LV_ LL 7~ ~ .
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7ochreiben7sieLdoch dem QED einen Brief und rechnen sie imiàinmal vor„
welché Kasten auf sie7zuk0mmen; Vielleícht7überlegt er sicä dann ein»
mal,LQb nicht der ¶at,LsonQernLerLselbst gegen geltenäes Recht ver~ÜL
stößt; L 7 `V „ 7@~ f 7 í L WL 7` * L 7

Léffw ~¬?M.~+mš;i1i;E:'*'---~+*'L““'f'*-f'x†~ L

Ø „ Gunther Schröter L`§L”L L« LL "
C) rnÜ:

L Ein würm„chen7krooh7auren die Nafiur, L VL7 7
7es nagte an der Umwelt nur„LLL V L

L Es lebte nur weil esjbestandLL~¬ LL
ä und d.a.s7, das war schon Va.1f1,erha,nd`!7 LL 7 L

;L Denn gings nach Dir unâLging's nach mir, L «
L L wir hät†enLkeinè Würmer¬hiér, L7“ L7 L

`díeLar dem Kahl desLWohls±anäs hagen. 3
„i So HürmerLsinà nicht zu eräragen. L7 W
L Wir sinåLdoch heute in åer Lage,L 7 7

Lzu töten diese Wü:merplagå;1
f 'Hm uns're Nahrung zuLerhalšenLL L

L7 tun wir aie`Umwe1t mißgestaıten;
L Wir werfen tennenweíše_pu±*f_7 L

L das Gift in UmweliLUndLN$†fi±.„L 7 V
Und sinà daån stolz wenn fiirLerreichen:

LL Es sind jetzt alle Würmer"¶èichen!_ »7V
Uhä unser Kohl ist gottseiägnkv

7 Ljetzt nurLvom Gift ein wenig krank.L ›*
L`Wb man mit L0gík7willLå9§±@itenL ± L IL'

7 7kann Urnatur man nicht erhá1ten± LL 7
\ Der stärkste wird der scnwäéhs±eLse±n,~ L¬,

_ 7 ist erLerst einmal ganz allein! 77  7 W LV!
L 7Na±μr lenkt maninícht mii Yerstani, V L 1

mflkmmrfleWnms&$m; L~ L
7 Sie war im Ursprung niema1s§schlecht;„ LW!

nur uns wirâ heut' sie nich±°gerecht-L f
Wir wollen überall verwališñ, L 7? V ~ _

W wie woll'n wir die Natur çšhalten. L .LV
Ich seh schQnLheut', vor ıggter Chlor, 7

`Ldap iie Natur den Kampf vè;lQr!± . - LL
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Heuepıeøllte die Krippe ganz seeendereLsohön aussehen. Raja7 7
verschnaufte eine Weile und beäugte fachkundig des Meos in L
ihrem Korb, bevor7eíeYmit etelzenden Schritten durch den he¬7
hen Schnee des WaldrandeeVheimwärteLefiapfte; In àerLFerne<>
WinktenLbereite die Rauchfahnen7äer ersten Schorneteine, und
dert ¬ ganz winzig -7g1itzerten gie Lichter des Chrístbaume,
der auch åiesmal wie alle Jahrefšíeder auf dem winüer1ichenL
MarkfiplatzLaufgestel1t`weráenLWef;'Es weíñnachtete sehr, Mit
eínfwenig=Einbíl&ungekraftLkonnte^menVechon Lebkuchenduft1in›
äerLNeseLepüren, und wer sich ganz beeønders anetrengte,Lñer
hört&jäae7LäutenLâes*Chrístkín&wggene; ¶*LL L L L77f
eA1sLRaja, wie zum Abschíed,Lzuj@en äunkIen7Umríeeen åer:Q1LL

FichfienLzurückschaute,LzuCkte`$ieLereehrocken zusammen, Dg?LL`
In eifiígem Abefianå følgte ihr eine unheimliche anmutende ,**
Gestalt. Voller Hast efiolpertefâás kleine Määchen weíter;L~ L
âoch7åer1Bemantelte ließ sich nieht ebechütteln; Immer näher
klang åas Knírschen seiner7Stíe§el. 7V L 7 J L 1

L Es begann mit einem7Ma1Lwieder§zuLechneien, und ein grauer
Schleier verechluckte åee friedliche, ahnungsloee Dörfcheñ;
Raja1keuchte7vor Erschöpfung. Bisızu áep Knien vereank siej `
in êem weichen Teppich, und kamfnur mühsam vorwärfis. Jetzt L
packte eine greße Faust ihren dünnen Arm, hielt síeLfeet,„eí
vorsichtig, fasü behutsam. Aber>íhr Eerz pechte wílå.VTeck,;
task; tock. EeLfiröhnte7richtíg{ín äen Ohren, Dann blickte i„l
sie ein freundliches, zerfurch$esÖLandstreichergesicht an; ,
"Tut mir leià,Läaßfích åirfAngefi;meche;" brummme er entechuí-
7åígenå. Die Worte ärangen ihr káum ine Bewuß%sein„ Verlegen/
läehelnà schlug er den Blick nieâer, "HiIfeV, dachñeLRaje;
"als sie eeine Hemd inLàer weiten Manteltasche verechwín~ J
äen sah. Aber ringsum7nur %r0etløSe,LWeißeLEinöåe; Die wir-1
belnëen Flocken begannenLeich;Y©rgíhren7AugenLrasenáLzu „„*`
drehen. Sie schleß åíeLLider. Aber nichts geeehah;LKein_Mes+ 7
ser änrchechnítt ihre Keh1e,Lkeià Knüppel fuhr auf ihren fL7
Kopf nieåer„ Ale sie erstaunt eüfeah, hielt der Alte ihr ein
kleines Kästchen hin. Eine herrliche Schnítzerei verzierteLe
den Deckel: äer Stall von Bethlehem mit Maria in weitem LIQL
Gewaná57Joeef, åer sich auf einen Stab etützte unå auf åemfLe
bloßen Stroh äae Kinå.;Vør Stauflén vergaß Raja ganz ihre' Ü
Furchfi-L"Ne, nimm schon", ermunterte er sie, Wie ím[Traum~LL
streckte sie ihre Finger aus; Fäëüt' ist Heilígabenë“, „„L
meinte er; Ale wenn sie das nieh§_eelber wüßte„;"IchLhab"f:
es šelber gemacht",:er_deutetefg@f das Kästchen, "und hentff
ist åoeh Heíligabenä." RajaLveretan& ímmerLnochfníeht; "Ich;„
hab* àoch niemanå", seine Stimme klangLtrewríg, “årum LL ff
schenk' ich es dir, Du bíefi«äišfBinzige,~äíe mich an diesëmj
Tag hier draußen besucht hat. §íe«%enechen sinä böse, Sie§±u~
fen±*"$ebt acht, da kommt &íeeárJLandstreícher.7HauLhíer ab; L
åu åchmutzfinkt" Und åann jagen sieTmíchLf@Tt;„Aber*àu bístf
ein Kinà, åu~weißt nOchLniqhte*yenjdíeeen Dingen, äu sehífläíet
nicht hinter mir her, ärum echenk'ích es dir;“ Rajas±Augenff f
Lglängien. So›etwasf3chönes hatte gie nøch níe~beeeseen.7Er>;
lächelte zufrieden, als er merk§e,±&aß es ihr gefiel. Sanf%`7
strieQ7er ihr übers Haar, Dann wandte er eichLbedächtígJjf7±e
um, uñd tappte langsam davon; †;/L ~ q Le 7 L L Ll**
VAnLdíeeem Abend leg die kleine Raja„nech lange wech, Síef;;

Lmußtešimmerzu an den alten Mann åewken unå an sein hellee„;§
LGesiCh±, als sie begriffen hatte;=&aß'eíe seínLGeechenkfbe§fLL
haltenÜdurfte;«Und als sie enáIiehLeínachlief,Lâa wußte7R@¬±
ja;7àaßVeieLanLdieeem"Wintertag§;amVHei1igabend,einLganzVÜ;1
beecnêeree ë1üek;gehabtehatte:§§eeßGlüek,;einemewirklichen†j7Lb7eeeeneJ=›7    



\<iQndersei1g 
B/Qßnspfe/zeug?      
Petz; konnteLes kaum glauben: Mit glänzenden Augen hielt erV
âen Panzer in seinen Händen.  ,V *'VVfV VL VL~ ; J
Äl1L&íe anëeren Geschenk$;unter>äem Weihnachtsbaum -äen fuß-
ball, aan cassetfienrecaraer, den w@rk±eugkastefl„*bçacnzeçe ¬
arvlängat nicht mehr, Behutsam<setzüe ar die orígínalgetrsue
Nachbiläung des Kanonenjagdpanzera "Léoparä" auf åenfTíséhJ
unâ;spíglteLan der Fernateüerung.%L 17» „L  LL; L L L 
Schon setzte sich das kleine grüne Ding in Bewegung; Mit;4fL
Karachø ließ er esLdürch die Zu§kerpläfizchenVbrausen. Eí3±„
Druck auf den roten Knopf: Päfig!!LVDar-schöneLSchoko1aägn-
weihnaehfismang fiel iöäıifihíg§frøff@n”v@m}T±sch.;; 3 §L V
Am nächsten Mørggn, gleich naehÃåer Messek probierte er §eí~
nen neuen Panzer im Schnee awè;Staunen& standen dieLFreun&e
umLPeter unê sein wetterfestès Spielzeug herum.L `{í'›
Das Ding erklomm geraäe einen énormèn Schneeberg, als Hha;LV
Feng auftguchte.%Kaum aah er déh Panàer, wurde er bleiehL1
unäL§tarrte ängstlich auf das Kanonenrohr; L , " V'
"Was iatLdenn mit àír?" fragfie„Julia.›L  
“Panzer sind nicht gut.“ sagte Hua-Feng;
"Wgrum?" fragte Theo~erstaunt. <VL `

"Nain, frübér,Lin meiner Heimat, in Vietnam, haben åíefl"{
Pwnzèr unsere Reísfelder kapufit gefahren. Und âaμhLkamenf§1e
immer näher auf unser Dorf zuš" LL í LV j L V `
"Unâ{dann?" fragte Peter. “L;,; íL L VL L< íA †V  
“Dàñfi, dann blitzte es aus àâflfßahønenrohren, es war~éín†
fflršhtbarer Krach;„uná unsgr Eggs stürzte ein unâ andére †~L
¶HäH88rLauch,Ãunä üäerall hörtèíich ëie Leute sbhreien."!1,
Hμggfiehg stoekte.Ü§LL M LV L ;*;Ll ~ VV JV, V¬ 

*Ümñ~w@iter?“μ `V 1 ¬< ff ›±iLL L VL Ä
"Mgine Eltern unä meine Geschwister könnten nicht mehr “fg

Die~§nderenLwaren ganz}stiLl§1L
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"L_nL]1:gf_Ldíe Panzer weg waren, Lkameín Männer mit LHubscš1ra:ubLe~rnL L
und brachten Lmich? in ein LagerL,;wc›L schon viele» anåeré- Mèn-¬›

L $@henLLwaren; Lc?iLí›e Limišríeg i1'ıLr;ZLu1,1aus„eLverLlorf.á,n hätten. 1%/
Ein paar Wochér1_sLpä1:erLL Lkam ich niit Veiıiem Flugzeug naphLL L'
DLeLuftsLchland,L sei†;demLwohneLL ifih bei LLe1'LlI†B1L` 5011111395" L L

L Dié LLKínd6r§Lä'Lwkten betLre†ten ›'%1tL1L;Cí:L<1f*f1'1 Panzer. ÄV LL LL LL L ' L LL
V V"LNa L'und;"L, sagte/LPe†;er s±chließlíc{h,„"fdasL hierfLíis17„diochL

1›«ıøß;'L!i Sp±eLı2†e=ıëı~› L M  Ä LL  LL L

L L
Lgëšreı.16i'LLóaLå'eLL L642feLLL/fêiııøaøç L LL

 #««ff«f»~ff LL     ;jLs.;:z
 LL(fW<-'/fff7f«~/     L

I Haııo 1<1na.eı~::L 4 L LL
L Leider konntenv wir eure Ideen niLc›htL mehrLinL diesem' KinLd.eLr'neLLil hiıjıein-»

bringen,Lda vor Rgdaktionssohluß eure B;iefeLnoch nicht eingetroffen
L sind; Wir hoffen; daß wir das nächste Mal eure Post schon habenund

urıLs_ .dagıach richten könnenf j L w L* L í W L 5
L Also '1'§chüsLs bis zum Lnä.c;Lhs†ber1VMLa,lf!%LL!L!*! LL L W L L L' « _ L L'

«L μı LL «LL L <4 4. VıLL«4-L

ıı ıııı L 'L V2. engl; Irland. f
1 L L 3. MädeLhénna1š1e`LLLLLLLL
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gpzl ,g í ` L ß fl. Sinne»sorgaLnL L L
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Kernkraft-der Narrheit Letzteıíšchluß ?   .L
Sdwohl die herkömmliohen'Kraftwerke wfie auch Kernkraftwerke
erzèugen Wärme, die das Wasser einès„KühlkreislaufesLin Damgf ”
übèrführt. Dieser DampfLüberLeinàLTurbineLeinen Generatør an, WL
der @urchLseine Umdrehungen, ähnlich wie beim Fahrraddynamo, L
StI°mLerzeugt.L L L L MLfL L“ L LLLLL L
InfherkömmliohenLKraftwerkenLüirdfâie Wärme durch Verbrennung L ¦f 2
von Steinkohle, Heizöl oder Gas eizeugt. Im Kernkraftwerk dagegen,
wird in diesemLSinneLnichtsLverbrafifi±, die Wärme wirå durch Spalfinhg
ven Atomkernen erzgugt. 3 Lj„ L13LL:LLLLLLL . L L LLL~ LÃLL
Im Inneren des Reaktors sind Brenñstäbe angebracht, die àas Spalt-L
bayë Material (Lhaupfiåäohıich Uranäıenthaıten. Dieses Uran wird L;L;
mí%Lsøgenannten NeutronenfbeschcsSeh§ so daß UrankérneLgespaltenLåÜL
wérden« Bei der vQllständigenLSpalíung (Ldie=in àerLPraxis ja ní§= L
er±eicht„wird) von einem GrammLUrafiÜwirdLdiesselbe Energie frei; LL“
wie bei der Verbrennung vonL3 Tonnéh Steinkohle. Das macht dieÜ LL L
Kgrnenergié zu einer ungeheuer grbßçh Energiequelle. Bei jeder L~L;
Spaltung werden erneut NeutronenLfreigesetzt, die eine neue Spaltung
anfierer Urankerne bewirken können. Eine:Kettenreaktion tritt in L*
Kraft. =„L LL 1 ` L L L L L «L
Dig nicht an einer neuen Spa1tungLbe±eiligtenfNeutronen dringen LL
in4áııesLMa±erıaı ein,Ldaß sich umisie herumëbefinaet; unter
ihrem Beschuß wird dieses Material selbst selbst radioaktiv» Die
Brennsäabhülle, das zur Kühlung verwendeteLWasser, die Wände des*
Rèáktordruckgefäßes werdenfzunebmend selbst strahlend und der LLL*
Umgang mit`íhnen, z;B. beim Repaíieren, Auswechseln der Brenn-L ~L
eleëßnieå etc. erfordertfenorme technische Sicherheitsmaßnahmen.L*
winzige unaiçhfie stellen im Haup±kfihıkreiS1auf wurden genügen, L L
um ggfährliche Mengen an Radioaktivität in die Umwelt entweichenflf
.L'2'›'LÜ-LL,L'laL.SLÄ“.`:391'1. L L L L L/LL: LL L 'L L

Die ungeheuran Wärmemengen,Ldie béim Kernspaltungsprnzeß enfistehèn,L
Lmüsgèn überLein Kühlsystem abgeführt werden. Bei konventionellen L
Dfuagwasserreaktoren fließen etwa 20 Tonnen Wasser in der Sekun&eL
an &en~bleistiftdioken Brennstäben vorbei, um eine ausreiohendeL ,
KÜhIungLzu erreichen.Lj L f L~f „ L L 7 LL ,_L~~;L
LDieseLbe±@enLAufgaben,LdasLzuruckha1±@n<aer Raaioaktivı±ä±LimL L1,
LR§àktOrinneren'undLdie ausreichendé Kühlung des ReaktorkernsLsteílén
enqyme technische Anfóråerungen ai den Bau eines Afiomkraftwerks,ff±“
åie die eines gewöhnlichen Kbhlekraffiwerks bei weitem übersteigen; 4

Löšefl Karnkraffwerkejàas EnergiePfób1em?L LL;LLLL;†“LL L LLL“ * ä¬L±
ES ist abzusehen das unsre wichtigsten Primärenèrgièträger Vørraus-LL
sichålioh innerhalb der Qäéhsten;lQQ Jahre veráiegen werden.: L„íL
Dgrägteigende Energiebedarf muß jëíáoh gedeckt werden. Die Bunde$*L,L
f§8ie?unå hät l974,¬alsL@ie Ölkriàè gerade vorbei war besehlOssan5§LT
künftig;mehr Kernenergie unàfwenígššLÖlLeinzusetzen.L  LL r1Ü}
Üßersehen wirdLhierbeiLmeist,LdaB§B§i åer geplanten AusnutzungLaflbh
ufiSereLUranvorkommehLin oa; }O Já§iéflfversiegenLweråen;jL [1f„
LEs;gib± daher gehen einenxfiaaktoriyp für die Zukunft, den sogenannten
sgbngııen Bräter, der be;Ls@inemLBe§±±eb nahen strom außh;nøchL* L}LL
sQi§enLeigenenLB±ennstoff,LspricñLP1utonium, erzeugt. Plutonium«kañn
Lnamgıch genau wie UranLaıSLBrenns†øff in den herkömmlichen Reakvø±@~*

L L L L : L ± L



typen verwendet werden, Plutonium_is± aber auch die giftigefe= L
und gefährlichste Substanz überhaupt: L e`e L L
Ein S±ückLPlutonium von der Größe einer Apfelsineıiäleichmäßig auf(
de; Erde Verteilt,1reícht aus um die gesamte Menschheit durch ~f`
Lungenkrebs zu töten! L L“ L ! L W ,ee í L

Der'Nachber, der weder lärmt noch stinkt“ .L L 1 L . f
Inheihalb eines 1000 MW 4 Reaktors“fiird durch den Kernepeltungs- @`
eprozeß Radioaktivität erzeugt, die im Laufe eines Betriebsjahree ›*
etwa der von 10007Hiroehima~Bcmbenjentspricht, Außerdem wird diee „
Wärme im Reaktor in so geballte: Ferm erzeugt; daß die Kühlung aus-A
fallen würde, eich der ReaktotkernLínnerhalb von 20 ~ 25 Sekunden*
auf rund 3000 Gradferhitzen und schmelzen würde._Diecgeeam±e«Radió†.
aktivítät würde in die Umwelt zu enfweichen drehen; Sabotage, Krieg,
ein äcmbenahwurf, ein Flugzeugabsturz,'menschliches und technisches*
Versagen könnten einen solchen UhfaI1Laus1ösen§“ L ee c f *

Die bei der Spaltung entstandenen Ercdukfe esind selbst radioak-1+
t±v,~sie strahlen,Ld.h. sie senden~s±ändig Teilchen verschíedenLe//Ø

åhoher Energie aus; Diese winzigen Pàätikel, åie je nach ihrer Na-*A
tur Alpha~, 3eta~ oder Gammastrahlen genannt weràen, dringen, wenn.
›Spal#prcdukte in den Körper gelangt sind, wie Geschosse in das Ge-
webe der menschlichen Organe ein und zerstören es. Da bereits kleine
ste Mengen an radioaktiver Strahlung zu Erbschäden, Krebserkrankungen,
íMiß-;eogar Todgeburten führen können, fiuß unter ellen Umständen vere
hindert werden, daß die radioaktiven Spaltprcdukte aus dem Reaktor-
inñeien in die Umgebung gelangenı Ein Kernkraftwerk gibt jedoch auch
während des Normalbefizriebeeketcändig radioaktive Substa.nzen_e über Q E5-
luft und -wasser an die Umgebung ebf1Die,redicaktiven Gase verteilen
sich~in der Luft; werden vom Wind weítergetragen und gelangen auf Fel-
der und in Flüsse. Genau wie das Blei aus Autoabgasen, gelangen auch
radioaktive Stcffe wie z.B. Jcd 131 Oder Stron±ium_9o überjdie Nah-
ruhgskette, d.h. über Weidegras, Rinder, dann Fleisch in den*fienech-
lichen Körper; Durch die Anfeicherung die hierbei erfolgt, ist darf/
Mensch als Endverbraucher am stärksten bedroht.eL f#` ` e

aa;aiqaı<±,iveı~L Müıı istein P1-0b1eemL,caas gı¬:›ßeL schwierigkeiten míti L
sich bringt. Sôgeit es sich um mit±elraåicaktivenfMül1chanåelt, wil;
man vexeuchen, diese in Spezielbehältern„in Salzetöcken zu lagern,
Ob des einmal möglich sein wird, weiß~man noch nicht. Für hcchredicšf
aktiven Müll gibt ee noch überheuptjkeine Depcniemöglichkeit; Die 1+
Landesregierungen in Düsseldorf und Stüttgart haben Baustepfis für.'j
weitere Kernkreftwerke verfügt) seiaμge die AtcmmüllagerungLnicht fe
gesichert iet.„V» eLYWfL“1ea~5 , L 7 Ü W L

Alternativen zur Kernenergie L ~L*fl§” ee L; WJ L W Le ij
§9% der fossilenLBrennstoffreserien der Welt liegen inLFbrm von f

Kohle vor. In der Bundesrepublik stehen als abbaubareeReserven*minë~L
deetens To Miallarden Tønnen Steinkohle und 62„Milliaråeh B±aunkchë›
le fzür Verfügung. Auf/dere gaıfizeen We/if sincí eesLeLLeca. a9„
Tonnen. Die Kohle wird noch viele Jahrzehnte zur Verfügung s±ehen;Ã§
Erdöl und Ergas àagegen werden nur ficch für etwa 30 Jahre reichenıf
wobei es relativ unerheblich ist, cb men~von heute bekannten Raser-Ø
ven oder von fünfmal größeren ausgehie Daher ist Kohle für die Bunëf
delrepublik der fossile Brennstoffıäer Zukunft. Die herkömmliche Kbh
leverßrennung zur ätrqmerzeugung hášäáedccheeíhebliche Umweltbela-Ãi
stungen zur Fclge.L LL fe LVeeef*ff_VLí Lf L ' LLVL V ` *i-
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Sonnenenergie L LL L L L f L L L L L
Die Lauf die Eråoberfläche gelengènde Strahlungeenergie cler SLonneLjL L

beträgt Lz .B .L in Berlin looo Kilewattstımden ep:-Lo Quadreftmeter im Jahr, L
imLLLSííâen åer USA werden löoo Kilowattstunden erreicht, in der L
2500.“ Diese Energie steht kosLàenlcsI zur Verfügung» L InLgı~cß¬bechnischen
Verfahren wurde Sonnenenergie jecí<:šc.h~ bis j_e*t:zt weder inilmerilcı, LnLee;hLL L
inVEuropa genutzt. Dies fíLür±`¬beL wchlflm einem großen Teil auf die izıangeln-
die Fššràerung der LenLtsprec1:ıend;eLn Fcrschungszweige unöyaııf die einseitige
Begiiiıstiglmg åer Kernenergie Llzurücflczuführen sein. L L L LL L
Windenergie L L L L V L. L

In der Bu.n<íeLerepubLlik~ gibt es große Ge'bíLete mit hohe: Lund. mittleren;
Winågeechwíndiglceitenlven ungefährfå in/e. Diese Gebiete* líegenvor 'al-L
lem Schleswig*-Holstein und in¬6.«e§nLLLMittelgebírgenLlleutechlanda. Die
Ißeifegimgßenergie, die in dieseLmLWinLd, gLespeiLcLhertLLL ist, kann durch Hínfi-
kraftwerke, ähnlich wie Lfrül1erLLd.urch;Winàmü1ılLenL, zueinem nicht uner-
heblichen Teil genutzt werden. LL `L L L L L L L V f
L' Im Prinzip bestehen zu.-r iElLek“aLriei'I;ätegewinnungL einige weiter Mögf-L L
ıieımeızen (eezeızenkrafwerke, Lemwemekrafwerke), eis jeaech nieıfø
unbedingt einen Ereashz <íers¬hellen.'V V X ~ V L' L LL

Die' Verringerung cíee künftigen BLed.erí'e[an Energie und. eine Lwírteelıa.f†'a-
lichere Nutßung sollten auch als Alternativen geLeeLhen_werclen. L L

_- L.. 3,: LL'..---L- * L 'L '"_* "ML "" L-~"~~« -- ›~_i :.1
1 L , ,

L M. -LF. L Dei«-AıL1angL L L_ LL L L L

L V Wohin? L L L
L zu1~ü`cı<?L l

Zu den Tagen derLTremmelLLnLL LL
LL und fes±1ichenLGeeä±±ge L

ímLSchattLen L LL L
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Q,L
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13L??1LdLen Laufsehlßfgèn

scnnengeküßter PLalmenL-
Zurück? L L L
Zu den ungebi1detenLLTageVn I
zu duLnl¬:1eLn L V 1

L L LVstroLhgedeckte~Ln I~IüL'ctenL,L
wo Güte herrschte LL L
wcL›LL'I`rost wohnte-7 LL L
zurLückVL zum Lgàberglàılbeiı? L
Oden VLorWärts?'V* L
v<›rwä1«±$LL?L-LLLW<›h1n2LL';LLL L L LL L , L L
In díeLs1umsL, «wo §;MLenLsch auf Mensch LL
gefereht ist, _
Wo L ArrnLut±ıunLd Elend L L

undLLe.V1leLs dunkel un`dLfLtLraurígL«íLLst. L
VLorwärtsIL ? LL-LL Wohin? L





ÄWeihn¶ach†enL- Fes†desV F.ríLíec1eLns'2`A  
Lila Jahre wieder rüsten âie FamišienVfürLäas F±íedensfest;,3e~
vclver, Raketen, Panzer mit feuergpaiender Kancne unåLStrat§gie~
spíeleVwíe†fiU~Eoot~Schlaßhfi"VtürmšnVßichfiuntermLW&íhna0hš3baüm.L
Wen„wün&ar±”s àa,Vwenn KínderVsQ{spielen;“Bu hast mich geärgert.
äafür leg* ich ëich um. Pängäpäng! S0 jatzt bist âu tot.“ ëder LL
wenn áíè mal mit richtigen Waffen Wspielen" wQl1en.4 ' L jı
Das Spielen mit solchem Spielzeug verharmloat âen Krieg, âénn
seina Eolgen (Schmerz§ Leiå,†To@,±Unt3rårüakung)Lwerâen nicht V
nachvel1zcgen,fKrieg b@stehtVfür?ä1eLKinâer nur ausVåhenteuer,
Macht unä eínäruckavøller Teehník; Sie sehan“ihn 3ıd±g1ich;aus V“
äeriSišht der Sieger, nurjseine“sehönen* Saiten. K2iegVunâ äewalt
Vwerden als natürlich angesehen; ij LV ¬”  1 _L  ' L LL” I VL
Sie sinâ dar Meinung, âias sei S§§warzmalereí?J ~mLLíVVf L*V  V
Kriegsspielzeug sei wie jedes anfiere Spielzeug? Ein Junge, Ser mifi
:der Eisenbahn spiele, weräafnochßlange1keínVLøk0mati#führer;{
Kríegaqpielzeug habe nichts mit G§waltVzu tun? PV`~* ~ V VL, L
EsVgäbe auch Krieg, wenn unsere Kinåer nicht mehr “Krieg" sfiíelten?
Ich muß zugeben,”beweiaen kann ich meine»Aussagen nicht; aberVV
Hinweise aus der Psycholøgie unš Erziehungswissenschaft sallten „ -
uns eigentlich etwas+nachdenkliche±~stimmen. L L LVV V V I, m
Es ist klır, daß ea immerVKonflikte=gebenVwírå,,aber dabei ist V
noch immer die Ümgangsart5 åia man als Kinâ lernt entscheíåénå, V
Die Exwachsenen äienen als Vcrbild unäwdas Erlernte wirdLàann im «7
Spiel eíngeübt fimanxbaobachte mal bei Kindern daà genauà.Nad&~›V L
s§ie1en^von Erw&áhsenenrollen!}. Das Spi®lList=eine kin&gemäBeL
Wirkliahkeítsbewältigung. Das heißt: Wenn ein Kind KrieL (ü&ıalt}V
spielt; hat es entweäer Gewalt gesehen (Fernsehen,OQmic§ aäer
aber selber erfahren.fKriegsspie1:íst Abb ildLder Gfiwalt ím;j
Alltag; áie~mit der “gutgemeinten" Ohrfeige anfängt und über var~ ^
weigerte Bewegung (zapple nicht só}; einem MangelLan âuneígung, VV
der Schul- unåjZensurangst bísfhin zum Extrem Kinâesmißhanålüng! L
geht. Die~Reakti0n iatiebenso vielschichtíg: kleine Unartígkeiten,V
,Prügeleien,Våíe “vornehme Art”VKriegsspiel;Vøder Jugendkrímina~
Vıität; V L L V V V V V V VV ` V , LV LV _

Weñnåšínder geáemütigt werden,†hedenkt man oft nicht, åaßšsiçh  L
âer;Wunach,LauehVandereVeinmal “$chlucken“ zu sehen,beí íhnèn“
entwickeln könnts. Ein„VerlangensñachVAutøritâten,VâíeLåí@seL VVL
”Anderen"Vbestrafen;›steigtÜauf.;EaLbea±eht„eine"enge BezíehnngV „
zwischen Unteràrücktsein,fÜnterdyñckenßwollen und Unterårückfi~ " V
seín~wellen. jf jg„ '” V L ;:V;Ü¶L ÄLL V V VL L „<1 fL
Außerdem erfährt das Kind1eine:"gu%e“;unå eine„“höae" Gewalt.
Den Kerl, der mich geschubst hat, darf ich verprügeln.VDafüri VL
werd* ich søgarfnech gelobt. Abár*wenn êannLma1íeíne Nase blutet,
hat manLalles"verkehrt¶gemachfi. Manche Eltërn sind frah,1wenn, V
sich ihr Kind åurchsetzt; mit àe@;Endstaâium¶sinå¬sie allerdings»
øft nicht einverstanden; Als Kind lernè ich schnell, åaß ich mit V
Schlagen am weítesten'kQmmeF+ßnu{;Qiâh muß in åen Augen der“íL
“Großšnfi Reaht behalten,V V VV¬„g;:~i,'L V V V ¬L.; VV \L
VMír ist klar; daßfdie“Abrüstün§Zflnterm ¶eihnachtsbaum" noch kei~ Ü

nenVweltweitenfFrieåen bedeutet,{§blange nicht die Waffen å§rVStaa~
ten entschärff unä vernich%efiVsifi§*aberfàasVKríegspielen¬ist7VV LV
sicherlich ein Ausdruck„persönliçher und_gese11schaftliche; êewalt
unä.weiàt auf Míßatänäe wie kinåéfâeindliche Umwelt, negative VL L
Y0rbilder„inVàerLÜmgebungLoäerL@ewa1tVinfFernsehen,VBüchern=ünå Ä
Comiea;hin.ıAußerdem lernt man; Kbnflikteımít Gewalt zu lösén,V
øhne die Folgen zufbedenken. Diéššführt zu Rücksíchfsløsigkeít±LV
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Agressive Gefühle unå Verhaltensweisen søllteVman wahrnehfien, V
bewußt machen, nach den Grünáenfifragen und friedliche Wegegzumi L
šbreagierenLsuchen›f~VV V/ <f*VL VVL V VV 'VL ~f#
Außeràem:;Selbst keínVKriegsspié1zeugVmegrVschenkénE~VV V?VV

L ı~LV Sieh um ein Klima åef§Yerständigung und des Frišäçnß L
„ auf allen Ebenen menschíiehen Zuaammenlebens*bemühenL L

»L unâ aus àieser Grundhaltung heraus lebenë; 1 LLL L
V VVV Zeigen, ëaß man SfireijçanåersVa1sLdu±chVSéhlägefdêer

V L~V “Verhaftungen9Lbei1egtfLVV L[~V VL 'L J „ ',;:VL
Auch im politischen Bëreích müssen die Ursachen von Sewaltfbeß L
seítígt weråenVunâ alternative§Eenk+LundVVerhaltensweiseHfge~
fördert wer&an ~Laber Frieden¬íst letztlich eine Auseinanâer-L V
setzung,Vmit áerLjeàerLEínze1ng ren uns fertig wer&en±muß!f, L

B±sèh@fVDr. mager;;P±äs1aenfifaer?Pax~GhriS±i~Bew@gflflg“m@ifit?=VLμL
flyrieae kannVin aynam±sehemVPrçz§ßVerpungen werden›¬§8 gßëërfi zur
yfıihnn einea 3eden,;ihn;mifiVßu;fißh@ff@H und 2flLY@P*1$1fa§fi=fl› V
Was*±±r ±mj1nn@rsven¬aenken, héveg@n„ fühlenVunë Planen,›ê§S kehr*
$±«=:.1iV1±a.<>h außen und Liprägfiá unseäèmefnsßhli°VhefflW› Vfllw @H°hVV flnfief VV
öffgnfiıiqhes Leben. wer Haß, AbıçhnungVuflfi”Mißgu§flt gegen-åenVan~L
deren in gich trägt,*der tragt auch Verfeindung ın¬die Weit. Unâ
umgekehr±¦Vwer Gage, Versöhnung; GroßmutVund Erbarmen inV§ich V
nährt unâ pflegt,Vàer wird das auch in Wort und Tat±nach snßen†

  V V Grenzen der Fršeidenserziehuáng     
VV Híérıu möch{§éích„E1fríè§e IrlheckLzitieren:

L "àllanfßemühungen van Eltern unå„Erziehern zum L
,LVTrotz, werâen wir es dcèh wieder erleben, åaßk„L L
; VKínáer ihre Schwierígkeí±en_mitVGewaltLzujlësen L~íV; versuchen. ist F;ie@@nserz±enung%&esnaıb»vergeb-Lfl
VV licheVMühe?]Díe “9wslt;1der~wir uns heute gegen~ <
;VVuberif±na@n, ist a±eV§@ıgeVaer ungereeh±en;una„Vı7'

VL Vunmenachlichen Situatinn3 inVåer w1r¬lebên1 ZuVVV”›
k1e1ne„unaozıaıa:wohnngg@n,Ven±f±emdenae Arbe1±,fi¬

:V,~firuck inV&ar Schule machen nicht friedlich, senf if'
;VäernVaggressiv;Diese± äfistand ist aber μun¶keínes”V
.falls Ergebnis; sandergššas Proäukt;ainer Gesel1±j;_V

VV Lschaft, åieLníchtLanVBššärínissénfund echter L@~L§«
LV;benafreuåe¬am}LàbenLalš§§ø±ian±íbrtVíst,„3QnäernLTV

V ~den Gewinn Zum.Mntar hai; Beåürfnisse, diè”sich V“
f nicht a13;NachfrageLamÄfiárktLdarstelleñ können, ~”i

_„s0l1 man deshalb dem Sâšíalstaat Qder àer Garifiaá“VV
V†überlasaen;”Es„gíbtVímáér nochLgr$ü§àmeVKriggg,L~Q iV
=Limmer noch totalen Völke;morà~@bwühlLâieVKirehen L

{L J$hf†a@$@P@flf39fiOfl†Fr1eiıh;ünå#3iéEéLpredigen› ??ß
VVL0bW0hlVdie Staaten mítiQ§n„Baññersprüchen "Frei~ f¶

V Lfheit,VDemokratíeflμn&„Mg§§chèfi±@cht99LinsVFgld[z1äf:f
*hen. Dies kann F±í$åéngg;ziehüngLnícht umsfiüràen~V±
Ls±eVkann keine;wohnüng§fi§v@±g±ößern,¬aı§±K±asaen.<1*

V Lstärken nichtVv$rklein§šš§¶die Gier nadh Eräöl unaå ^
V L Uran nicht`hes§itig&h§ëš§erVaie kann ein mensch» ;;PL

V¬licheres*Leb&nFàufZeíg§fi;"un&Vsie*kàfinVHilfsmittef†f
VVLäaß“ b9P81fiSf6l1Sfl5*GS3zfi“1ebeñ§ÜV9"* V V LVVLff7

Friedenserzíehung*kann§nich±;§i§;WeltLverän&ern§Lil
4816 kann m=rV im einer 2113iVm+enViLzL±e1enVwmeı«  V FL L
VsprüçhlichenfweltLMensçhénférzíehen; ëíë v±g1_;VL;
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VL Vpie Bedeutung des Weihnachtefeetee für viele unserer Durch¬„:75hL
VV schnittebürger, V V r Lf

Vnech das Feet der Geschenke. L*
Jeáer weiß vorher, was er"geechenkt bekommtVundVmöchte am liebfr

LVsten dabei sein, wenn es gekauft wird. Dabeifkenn man eich viel L
V mehr freuen, wenn man ganz unerwartet etwas bekommt, das mang;

L sich schön lange gewünscht het. Aber auch der SchenkendeLhetf11 L

„V Weihnachten, eigentlich ein Fest äer Liebe, ist für viele nur 1

L eigentlich nicht mehr se sehr dae G§fühl`âer Befriedigung;VwehnVh
erLsíeht; daß ein anderer eichVüberisein Geschenk„freut, da er
0hne*jedes Opfer einfachVgekauft,§eíngepacktVund auf der Gabe§+V LV

V tisgh gg1egfi~ha±_LErst,Vwenn einVñirklichee~OpferLgebrecht wird,V
681

VL umLdem anderen eine Freude zuVmacheñ,†íst“eeVetwes wert;;V š*J
L Die meisten Weihfiachtefeetefleufehiäach Schema F eb, undLdesÄ[ÄV

V Vwichtigste dabei ist das gute Essen, die Geschenke und anech1ie~V

V natürlich sehen wir einen religiösen Sinn." Dabei wird aber überßc
Lesben, daß ein großer Teil nur deshalb zur Kirche geht,Vdamitjeuch~

¬ nur je jeder sieht, daß man einen neuen Mantel, Stiefel, Hose etc.
geschenkt bekommen het. Wie sage šech

L “Many*pecple gb to church, to see and
V gehen zur Kirche zu sehen und gesehen

Die einzig wirkliche Befrieåígung des
V inzwischen darin,jdaß er sich darüber

ßender Tratsch darüber, was und wieviel man bekemmen hat. V Ü,=" V
DerVeigentliche Sinn desjFestes,Lhäm1ích die Geburt Christi undL
áie Nächstenliebe, wird ganz zurückgestellt. V L L*V

L„JetztLwerâen viele sagen: "Aber wir gehen doch in die Christmette
9

ein schönes Sprichwort:V V
to be seení" (Viele Leute" V
zuLwerden.)V „ 'V"“ V
einzelnen besteht näm1iehV '
freut, daß der andere Weniger,V oder nicht eoVguteLoderQschöne Geechenke bekemmenVhet3 ale er†»VV

„se1bst.<end diese Einstellung finde ich, ist s@naae.L L fi-*V*<
V V Weihn3Qhšen› das Feet der Liebe; eóílteVnichtLeoJvermateríalíšíert

L werden,äsondernVjeäer eollteVeinmel;bei sich selbst anfangenfund' V
Vüberlegeh, wie er dieses Fest besser feiern und einem anderen 5 V VL

LV Veine Freude machen kann, durch diegèrVein,VwennVeuch noch eo3klei~ V
V nes,„w±rkıi@nes apfer bringt. Dann w1reVweihnech±en vieııeiene; L 1

~V irgendwann auf der ganzenVWelt wieåer ein FeetVdeeVEriedensLfiñå
L Lder Nächstenliebe. V¬VTL VV V VVf?Ü

VuV;JuttaVIngenhaıgí;

V V _ _ ,

[V VwıAGEREcHT=L V VV L ~VLVL *V VV(1/1)Vg±@ßar±±ge zeitung für lumçige 60crfennig@(1;/l)§KernflbSfVc VVV “Vf VV V
V Vçg/2)_a„heng1±enL(}/2) K9n±ınen±V(3/3) tre, zμıee§;(1o/3) Geš:?:Gflfß V
V V(14/3) Geväfleer (L1 4) Krı@ee°1*@@flL(13/4”>LVV%Lâ%?*V~W?1ke1 (1/5% if“  V instrument (7/5) Nashorn (3/6)VNefi@HflHß;§§$±N$°karSL( 10/ ) m°LefnVV V V

* (13/6)VMeaehenname (7/7) pers. Fürwfirf”Lš§š7)VS°himPf“°Tf±(1/5)§S*“d* L2
'V in der SchàeizV(l/7)VAbk. unter añåeremlåífg) Gfibifge &UfLKT9†3fV V Ü/< L L

V LT11/8) Naehšruhe (2/9) frøf Ärfikei^(S/9§šëne1- âa (14/97~Ä@kFLIn*8””a*i°“a1°”
 L ıéue1en,VV~bè$±re±±en (14/10) Artikel (L2/V1ı›)jsp±±znameVV§m§ShSëhmi-f1*h?1%*el†SVLV±

10/11)LeferaegengartL(l5/l1)VAbkarD2H±S°heLBuflä§SFaë?,(}/12) ?faP°S1*?°?i>: V
L. L»V5 12)VTμnesienVKrz (8/12)eMäaehenname (;fl§)„§hem@gZeıßëefl fuf Ne°n“V;V,

%4Vl3)VZ“3timmungL(8/I3) pcršugiesiecherfßeßlfi2è(l2/13) B19nenzu°hterLVf=2V

VVV35ieéihformationsechálter (1/lO)Vš±eÄ3fiÖšší3be (5/iÜ)Ü3P3?°hfiμ3rufV{V9/1Qâ?eng1'
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“fee nämlich das Eis auf den Strfßen und Gehwegen; Man kann eiehr"

íšššëšgi 1@eLí eíW V LS †`† e ;{í ie e †„ , Všgg  MeeEíL
salz ig: 1ebensw1ch±ig. var allem jetz±„im win±er. Dann tant jgj
fignn wieder normal bewegen, nämlich aufrecht und nicht auf al¬«I=

QIen Vieren¬óder auf dem Bauch) fi f„i l.jLL Li W `eLee }«;
;äfieh1die]Ãnt9e1liegen dann nicht mehr wie umgekippte Maíkäfer*L^
*im Graben, sandern fahrenycrdnungsgemäß über die geteerten J`e;s±reßen.± LLLV Li LL L e L ifif L >LL , 1 LL L L LL »LL
Sglz isigalso 'ne tolle Sache§ fiár dann eben nicht mehr, wenn «L
es im;Übermaß gestreut wird*un§3§n den Pflanzen entlang der _/2
Siraßen.echwerwiegende Schädefi;§ñrichtet@:çgfeeVVL í "ll f;ı„
Wie knmmt7es nun~dazu§„âaßedieššflanzep gelb werden, ja regelfí;
frecht verdorren?fli 1 L fix Fiifíiilefii e“lieflL 'L
iieaes Lebewesen is± aus einzeıngn zellen aufgebeu±, in aenenf;f
außer einer Menge anderer Stoífe aueh Wasser vorliegt. Bei ieh fL
Pflanzen dient dieses Wasser zum Transport von Nährsalzen,leYjLr
eher auch zur Festigung und Sfiapμung der Zellwände.`li l'~„L;f
*Im Winter kommt nun sehr stark kenzentríertes Salz in den Boáen,

Ü(1Kbnzentration`= die Menge eines gelösten Stoffes in Wasser,*1f
1' alsb hohe Konzentration: = viele Stoffteilchen in relativ Q Q

Wenig Waeser).V LVVL fil i3„,}eL ll _ l„e` *L ie 'ff
~In den Planzenzellen ist eine niedrigere Konzentration von L

,„Sa1zen zu finden. In¶der Natur aber wøllen alle DingeLim;G1eišå%;
/gewicht sein, und das heißt hier; daß Salzteilehen aus dem *í§~/
Bóden in die Zellen7wo1len3 weil da die Salzkonzentrafionl fiff
geringer ist„unà aueh hier ein Gleichgewicht herzustellen. ,»;"
Die 3el1wände*sind für âíe Wàásérmoleküle sehr leicht durchgåfigig,
*des Wasser wird also von dem ii Baden befindlichen Salz «V ”}š;
"lbera.u.sgesaug'b", d.iefZelle verdéorrtlelundlstíirbt~a15i. Dies 1 1

`±geschieht nicht nur mitLeiner Zelle,Ãs0nde±n setzt sich durch Ä;
idie ganze Pflanze fort, bis diese schließlich verbrennt. ° W Ü{„`
"íèh weiß, daß das Salz gestreut fierden muß, und ich sehe “L ief
*dies auch ein, aber vielleicht ífi etwasfgeringeren Mengen „.§g}?
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Weihnachten L ist tat! L  
Ja, balà ist es wieáer šeweit: L3 l;lL: _Lf L LLe Lwj L;_
Lfiberfällte Kaufhäuser, prunkvelle Leuchfireklame und kaufluetige.
Kønsumenten die sich im Geáuàel kommerzieller Festmusik,suhlenl«~
véšâyreóhen den Handels- und Konsumbètçieben wieder åen größfien›¬V
LAbeetá/åesLJahres;L L`L^L ' ~li *ffl Vl< 'VL _ ilfiL »1L L.
Die weliffeıerfi>weihnaeh±enıL ile L=L LLL V VLLL L
Eígentlíšh nur der kleinste Teil, nämlíáhLgenau der, åGrf80% àes le›
Kelteínkqmmensehezieht,;åerL57% àer fiel±nahrungsmittelLkmnsumiert, ¶t
âer 88% derLgesamten Rohsteffproåuktien verbraucht, kurz: =LL ij *L"/
Eiellhšuštrienationeni,Li f L; jLÄl± ' "L iLf L L LLL ¬ `L
Währenå Bansföhristians AnâersoneL“Määéhen;mitfdenWSchwefelhäizern"L 0
in diesem Teil der Erde die Seelen mašsiert um eine festliche LL W ~
LMelankelie zuLerwecken,ist}áas selbe Mäichen auf dem=Rest de: Welt  ,
noch hitterste Wirklichkeit. g LL ;f„L „L L L!i . Li Li
Leiáer hilft die mit„derLSeelenepritze'šuggeríerte;MelancholieL
genausowenig wie vQrgetäuschtesøMitleidi daß scüieso=meistLnur so L
langefâauert wie åer eigene Geldbeutel nicht in Gefahr ist! L L WL“
Und àafiei kann áfioh der sonntägliche~§±óschen in åen Klingelbeutel L;
zwar åas eigene Gewissen beruhigen, jeàoch kaum die Bäuehefdërer Li
füllen, die zu ihrem Unglück gerade in àem Teil der Welt geborene
wuràen§ dessen ArmutLsich'wahrsoheinliçh auch nichfjdie Generaticn 1
verstellen kann, die; wie sie sagt; šehen Hänger und Elend mitge-fLi„,
machfi hat. H VL L ¬ *Ø L fL*L 3 l W › L L` fl
Siehezlich, es gibt nach haufenweise Menschen die sich Christen nennen;
doch das, was der gesegt hat, auf deμ sie sich berufen,wird solange «L_
entmythel0gisiertLbis sich die chrisiliehe Tätigkeit nur nach aufL 4 jf
den øäligatorischen„sonntäglichen Kirbhganglbesehränktii L

~ Sehaâe! L 'L` 7 LLLL 1 w < /L Li iii `L
Läer niehi die christliche Religion eineí eine Religion,`die1dasL f
wøllñey was heute kein normaler§Mifiteleurepäer mehr wagen könnteL
zu verlangen: Die Armut an ma%eriellefi;Gfitern!LL L“ L _ Ä ›
Oder hâben wir 833 niGhfi;zuviel?Ä *1"L LLL" „ L fL V
vTr@±zeem,jß@Lßchein± es geaenfaııs, müssen jährlich Unmefigen anLGe1d?i”
ausgegeben weràenium das Fett~möglichet bequem wíeàerfloszuwerden,μEjf;;
was man~sichLvorher angefressen hat, üná bequem heiBtLhier weitgr„maßlas
Konsgmpreàukteiin¬sieh zu †erschlingen;;glL¬el*ÜLV ~LL¬e i L V`fL`;
Sehlankheitspillen undLTablettep, ZeišššhVeinerLSchizophieñie, L Ø“
die ¬:i;r'ızwiLsehen .auehbíie zu;:c~elligiösie3jı;1~1Féstenivor<í:cange±ıi:L1> f V f
Weihnachten, wahl àaslrepräsen±aiívs%efundLbedeuten$te„pest der L„
Chrietenheitfi verliert seinen Sinn ígfàufgeblaggfiemMbombastisdhen Poñp'
und ehífremáetemÜschwülstigem:Geprähge,*L 7 j Ü]jÄee LLL1” ;Q L l*Ö* L
Der Ghristliehe GlaubenLmußte leider einenLtiefen Verfall erleiden,*gf
$eine~Bedeufiung abtretenianfáas Eleméh±;unSerer Gesellschaft, daß „L'L
auch fienen, die sich Christen nennen5ih2wísGheñ„wichtiger geworden il*
ist, als eineılästige MQral:ÜLL" W f3i<Liif(Ll L L > Li= ~± L jL
Das Gfilfli L LLL V "L f Li V §„*›fl i,` LLLVV LLLL
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feWeihnáchtenLi$tftot!LTotLseitfdiejßedeutung des Geldes jedeL L „
L»re1igiöse Ethik überfıügaıfie, Seit Prunk, Glanz una materieller L

L L Üherflflß in die Festlichäeiten einzogen und außer der kleinen
beseheídenen Plastikkrippe ñichts meh; an den ermeeeligen Stall 5
bLe„iLLBefbh1LeheLm_eL1-ím'ier"cL. _ LL L L 7 W L L LL 7 4L
Denn eçwohlLzu1Weihnaehten,Lale auch ennst kann der Appell zur `Lff 1

7 _mate:iellehLBeseheidenheit höchetens„hochLàazu verhelfen, sich selber 1
L zui„Geš§öftLzu machen; jeâochLnichjÄ@èhr zuh Nachàenklichkeit an- li

lregen. L LL LLLL ;:LL 1 „V L ;;íLL LL “±LLL L. LLL;„
'L' E11e,I?_geh'tLein Kamel durch iein7 NádeL§1;Lí$r,L als fies ein Reicher Glas LL LLL

LL HimmelreichLeingeht!" - und die Reíôheh sind nicht etwa die, die veñ_
den Zinsen ihrer:Milliaràen lebenμk§nμ±enLundLaüoh damit noch.n±ch±LL

L LLgenang haben, nicht die Aktiønäre,;Greßun±ernehmer und Muıtis, die =
L Reicheh sind wir alle, alle die wir ii Überfluß in denμIndustrieeL;LL

naiibnen leban§ die wirLtatenlos zusehen wie die wirklichen ArmenrL1;
L wie die Fliegen anLUhterernährung`ín§Straßeng±äben krepieren!L }„L

Vßoehfsolange uns Wirtschaft, das AμfióLund der hauseigene Farbfernseher
wertvoller iä als tausende vonfMensehenleben, wird sich wohl ver~Lf„ f

L7 erei nichts ändern.L L L A L `/*;§eí§`^~ WLV L j,L
W LL .Lflílf L. L L L
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